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statistischen Waarenverzcichnisscs) Im

Dezember 1805 nur 392 Metercentner .

im December 189 aber 2634 Meier j

ccntner betragen hat.
An diesem PluS dürfte rorwicgend i

Dlc Gvz.ndlagc
aöcn Wohlstandes

w
wird eher durch Svais.inikeit als durch K,
ainn, gelegt. , Jeder Cent, der b?i einem

Einkauf gespart irk, ist ein tfent oetbicnt
Eine Person, welche 45 !!en4 für , j .

Eeni Stück bezavlte, würd als ein !!,, ie
trachtet. Und doch bezahlen Hundnie von
Konsumenten 45c für ein Pland Mo, opoi
sie, Backpulver, während sie

Mrs. K.ith's rcinrs Beöpulvir
(Baking Powder), garantirl tio beste, da

gemacht wird, zu 2fc da Piund kaufen kg,i

nen. Wenn Sie Mrs. Keith' Backpulver
nicht so gut finden, als da beste, das Sie j

c
MM

ten Schmutz abzuschaben. Nansen er

kannte et als die gröfjte Wohlthat an.
dafz er im Blockhause ein Bad nehme
konnte. Es dauerte aber sehr lange,
bis er einigermaßen rein zu nennen
war. Sein Herr Collcga war noch
viel komischer anzusehen; über und über

mit Rusz bedeckt, nur unter den Au
gcn leuchteten zwei kleine weifje Fle
ckcn hervor.

Als Nansen den Wunsch aussprach,
bald heimfahren zu können, wurde der

Antrag gemacht, er solle noch kurze
Zeit warten, bald werde ein Schiss kom

men, das ihn nach Bardö fahren werde.

Das geschah im August. Sechs Tage
brauchten sie von Franz JosephsLand
bis zur heimathlichen Küste. Gros,
natürlich war der Jubel, mit welchem

Nansen in seinem Vatcrlande em

psangen wurde, grosj der Jubel der
ganzen Welt.

Nansen kam am 13. August 189
in Norwegen an. Seine erste Frage
war: WaS macht der Fram?" Doch
Niemand konnte ihm Auskunst geben.
Nansen befürchtete nämlich, er möchte

später ankommen als der Fram",
und die Leute könnten um ihn besorgt
sein. Freilich war diese Angst und
Sorge grundlos; oenn wie er as feiner
ganzen Nordreise vom Unglück, ver

schont blieb, war auch das Ende derselben
von gutem Glück begünstigt: gesund und
wohlbehalten war er ja in Christiania
angekommen. Ungefähr eine Woche

daraus, am 20. August, erhielt er
ein Telegramm: Fram" mit allen
feinen Inwohnern glücklich zurückge
kommen.

5) wo gebraucht haben, wird Ihnen Ihr Groeer da Geld zurück,

j geben und uns dafür Belasten.
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Durch die letzte Entscheidung des

Slaatsobergeiichts ist daj Jowa'er
Mulcigcsetz noch rwickcliei geworden,
indem dadurch eilläit wild, dah
ein Theil des GesedcS auf
die unter Spttial Chartei vr

ganisirten Städte Danxrt, Du
buque. Cedar RapidZ, Kmlui. u. s. w.)
nicht anwendbar sei. Wai Davenport
und Dubuaue betrifft, so macht die Ent
scheidung nicht viel auS. denn hier hat

t

man sich um das Mulctgeseb nicht wei

tcr geliimmeit. als dah man die Wirthe
um die vorgeschnebenen $000 jährlich

..gemulct" hat. Für die andere Städte
mit Spccialsrcibrief aber, welche die i

Bedingungen gewissenhaft erfüllt ha
den. ist die Sache ernster und die jetzt

tagende Legislatur sollte schleunigst

den durch die Vergcklichleit ihrer Vor i

gängerin gestifteten Schaden wieder

gut machen, indem sie ausdrücklich er

Ilärt. dafz das Mulctgcsetz auch aus die

genannte Klasse von Städten Anwen

dung findet. j

Laut der neuesten Entscheidung ist der

recht ausgedehnte Spilituosenhandel in

diesen Städten ebenso ungesetzlich und

mit den nämlichen Strafen bedroht",
wie vor Annahme des Mulctgesetzes. .

Zivar haben die betreffenden Wirthe

$000 Mulctsteuer bezahlt, und in Ce

dar Rapids haben sie auch alle anderen

Bedingungen des Gesetzes erfüllt, aber

das Alles sckillkt sie nicht vor den Stra
fcn des Prohibitionsgcsetzes, wenn sie

nicht zufällig in solcher freien Stadt
leben, in der das Gesetz aus ganz e

Weise nullifizirt wird.

Das Haus der Gesetzgebung hat sich

gleich nach der gerichtlichen Entsche!

hrt hfttsln nrrnnrfiL hen ifchler des

Mulctgcsctzcz zu conigiren. Im Se j

not will man sich nicht überstürzen,
sondern es wird versucht, gleichzeitig

noch andere Widersinnigleiten des Ge

setzcs abzuschasfen, wenn man sich doch

mit demselben besaht. Eine dieser

Widersinnigkeiten des Gesetzes ist. das;

der Geträntehandel unter gewissen

im Staate erlaubt ist, wäl

rend die Getränke selber in Iowa nicht

sabrizirt werden dürfen.

Nach dem heutigen gesetzlichen St?
tu ..dürfen" JomaGetreide. Iowa
Kohlen und JowaArbeit nicht zur Her

Peilung von Getränken veiwendet wer

den, die im Staat verlaust werden dür-fe- n

und thatsächlich in enormen Quanti
täten consumirt werden. Alkohol wird

in grossen Mengen in den Gewerben

gebraucht, aber derselbe muh aus Peoria
der anderen Orten herbeigeschasst wer

den. ivo er aus dem Korn Iowa's her

gestellt wurde. In allen Dörfern des

Staates, auch in den dunkelsten Pro
hibitionsgegenden, werden grofze Men

gen Spiritussen und Wein getrunken,
aber aus den Früchten von Jowa'sWein
bergen dürfen dieselben nicht hergestellt

werden.,,.. . .

Vrnst Mindifliigrätz.

Prinz Ernst Windischgiatz ist be

tanntlich dieser Tage in Ajaccio auf
Korsika gestorben. Wie noch in

nerlich sein wird, wurde Prinz Ernst

Windischgrätz. welcher mit Dr. Made

seit längerer Zeit in Ajaccio weilte,

gegen Ende November vorigen Jahres
von Briganten beraubt, welche Nachricht

damals nicht geringes Aussehe

erregte. Der verstorbene Prinz ist der

einzige Sohn aus der zweiten Ehe
des Fürsten Hugo zu Windischgrätz mit
der Fürstin Mathilde, geborenen Prln
zessin Radzimill. Prinz Ernst wurde

,u Boncbitz am 4. September 1872

geberen. stand sonach erst im 25. Le

iensjahre. Der junge Prinz dient

all Lieutenant im 11. Eorpsartilleric

Regimente. Seit vorigem Jahre war

er krankheitshalber beurlaubt. Er
hatte nämlich das Malheur, mit sei

nein Pferde in Lemberg bei einer

Uebung zu stürzen, wobei er einen

bustritt auf die Brust erhielt. Seit
dieser Zeit datirte auch sein Leiden.
Die Leiche des Prinzen wurde von

Ajaccio aus direkt nach haasberg in

Kram, der Besitzung des Fürsten bg
Windischgrätz. überführt und daselbst

tn der Familiengruft beigesetzt.

Gbstelnfukr au Mord
Amerika.

Im letzten Herbste hat die bekanntlich

sehr bedeutende Obsternte Nord-Am- e

tika! der Aepfelausfuhr
nicht blos nach England, sondern auch

ach unserem Eonlinente hohe

verliehen.
Wir berichteten bereits, das; dieser

Vcvselewort seine Weg auch bis zu
uns nach Oesierreich-Unga- r gesunde

hat. Im Sroszhandel wird der Preis
mit etwa 20 bis 30 Gulden, im Klein

Handel per Kilogramm mit 23 bis 35
kr. bemerkt. Die nun für das ganze Jahr
189 vorliegende Handelsstatistik be

weift diese überraschende Jmportbewe
gung nur zu deutlich. Danach wurde
im Jahre INS aus nur
drei Metercentner. im Jahre 189
aber 1821 Metercentner, als noch

mehr als secdshundertmal so viel wie

früher eingefühlt. I

Vo diese 1821 Metercentner A
rcttimport ntfielen 320 Metercenr
auf die erste elf .mit, 1501 Mete-ntn- er

dagegen aus ic eine Mon
December. Dazu kommt überviei.l
ei ansehnlicher Tbcil dcs amerikeni
sche ObstimpvrieZ auch noch i der $- -
fuhr aus Deutsch!- - (6728 Mett7

centner) enchalte fein dürfte. Daraus
deutet auch sto, di Thatsache hin. dez

äse Ctfeinfu: iLoktUr. 78"Ul .

schildert er selbst in seinem jüngst er

schienenen Werke so :

Am 14. März 1895 hatte er den

Jrain" verlassen am 7. April. alS

n 80 Grad 14 Minuten erreicht hatte,

sah er ein, er könne nicht mehr weiter

vordringen, und tagsdaraus kehrte er

um und nahm seinen Weg langsam
nach Süden, nach Franz JosephsLand.
Dort machten sich die beiden Gefährten !

nach und nach bereit, zu übciwintcrn.

Sie bauten eine Hütte aus Stein und '

Erde und ver stopften die Löcher mit i

Moos. Schwierig war es, ein Dach her

zustellen. Sie fanden an der Küste

Treibhol,, bcnützten dasselbe alS Pso '

sten, legten es quer über die Hütte und '

spannten darüber Felle aus. Der !

Schornstein bestand auS Eisschollen und

Schnee. Doch waren sie jetzt nicht mehr !

auf den gar spärlichen Proviant ange

wiesen. Am 22. Juni schon hatten sie

eine Robbe geschossen, und bald darauf !

waren ihnen auch drei Baren zur Beute

gefallen. Freilich wäre es beinahe mit
einem Unglücke abaelaufe. Nansen
arbeitete eben in der Hütte; aus einmas

hörte er einen Ruf; da sah er, wie sein

Begleiter am Boden lag und über ihm ein

Eisbär. Endlich konnte er seine Büchse

erfassen und drückte gerade noch im rechten

Augenblicke los. und der Bär lag in

seinem Blute.

Auch ein anderes Abenteuer hatte

Nansen zu bestehen, das im Gan

zcn glücklich verlaufen ist. Einmal wa

ren sie beschäftigt. Baumaterial für
ihre Hütte zu sammeln und hatten ihr

Boot an einem Eisklotz bcscstigt. Plötz

lich gab dieser der Schwere nach und
das Boot trieb im Wasser abwärts.

Sie konnten nichts Anderes thun, als
in da? eiskalte Wasser zu springen,
um das Boot schwimmend zu erreichen.

In Franz Josephs-Lan- überwinter

ten sie also. Die Kleidung, die sie

trugen, war ziemlich kalt. Auf dem

Fram" hatten sie zwar dichte Wolfs

pelze, allein diese hatten sie zurückge

lassen, weil sie zu schwer waren. So
waren sie nur in wollene Kleider ge

hlllli, und die Kalte war ganz bedeu

tend. Zwar ist es da oben nicht gar
so kalt, wie Viele meinen, aber eine

Kälte von 52 Grad Celsius hatten sl

doch oft genug auszustehen. Sie rich

teten sich ihre Hütte ein. so gut es ging.

Gemüthlich wurde ihr Ausenthalt durch

ein Paar von Polarfüchsen, das sich jede

Nacht einstellte und an den Wallrosj
fetten nagte, die das Dach bildeten.

Endlich nahte der Frühling heran, und
Nansen war entschlossen, weiter zu
wandern auf dem Wege nach Spitzber

gen. Da, auf einmal hörten sieSchüsse,
und Nansen war es, als ob er auch Hunde

bellen hörte. Aber er glaubte, ms Ge

rausch komme von den Eisschollen her
und hielt nichts darauf. Als er aber

um eine Ecke bog, sah er plötzlich einen

Mann vor sich stehen. Dic'ser gehörte
einer englischen Expedition an, die sich

schon mehrere Winter auf Franz Josephs
Land aufhielt. Nansen war gerettet!

Eigenthümlich ist die Art und

Weise, wie diese Begegnung stattfand.

Die Engländer saszen am Abend

des 18. Juni 1896 gemüthlich bei

sammen, scherzten, rauchten und ver

trieben sich die Zeit. Da steckte ihr

Astronom den Kopf zum Fenster her

ein. und fragte, ob Alle hier seien.

Ihre Zahl war vollständig. Wundert
mich," meinte der Astronom, denn ich

habe einen Mann auf dem Eise gesehen."

Der Leiter der Expedition stand aus
und sagte: Sei ei wer immer, ich

musj hingehen und nachsehen." Alt
Jakson an den Meeres strand gekom
men war, sah er einen Mann, der ganz
entstellt und unkenntlich war. Die
Kleider waren eigentlich nur in Blut,
und Fettsleck, das Gesicht von Rub
ganz geschwärzt. Da ihnen nämlich
das Feuerungsmaterial ausgegangen
war, muszten sie mit Walrosjfett hei-

zen, kochen und ihre Hütte ein wenig
beleuchten. Zudem tonnten sie die

schweren Walrosse nicht ans Land zie

hen. sondern fuhren einfach zu ' ihnen
aus das Meer hinaus, legten sich auf
die todten Thiere, schnitten die besten

Theile und das Fett heraus und lieken

die Nebcrreste liegen. Dadurch ist es
erklärlich, dah sie so entsetzlich aussa

n. ;

Als Jakson den Mann näher sah.
kam ihm der Gedanke, vielleicht könnte

das Nansen sein, der vor einigen Iah
ren eine Ezpedition unternommen hat.
Endlich meinte er das Gesicht Nan
sen'S. den er in London kennen ge
lernt hatte, zu erkennen, und er fragte:

Ja. ist denn das nicht Nansen?"
Ganz kühl sagte dieser: Ja. ich bin

Nansen." Haben Sie ein Schifs?"
..Habe nur einen Gefährten hier." Ich
bin sehr glücklich, freut mich auszer

ordentlich. Ihnen als Erster gratuli.
ren zu können." Mich auch; bin
Ihnen seht verbunden." Unterdesse
waren auch die Anderen nachgekom
men und suchten Nansen's Gefährten.
Freundlich drückten sie ihm die Hand,
er aber sprach kein Wort, denn er ver
stand ihre Sprache nicht. Nun suchte

sie sich aus eine andere Weise freund '

lich zu zeigen, boten ihm eine Pfeife
an, gaben ihm Tabak und machte ihn

überglücklich.

Man kann sich denke, mit (iif.
Jubel die beide Norweger i, die i

s Gesellschaft aufgenommen wurde
Die Gastfreundschaft, die an ibne,

'

gewährte, war die beste und freundlich, .

fte. die je geleistet wurde.
n Allem sollte sich Nanse, reini '

gcn und Toilette z mache suche. Die
ganze Zeit über hatte sie ie die Wohl. ,

that einer Seift genossen, sie haue,
sich bamüat. mit dem Messer de, gröt !

l'incoln, März..
I hireise sür folg, nd, Ar

fei:

Ji 9lo. 3 .3000
MeKI brhc alent per

100 Pfd 2 00 8 10

Zweite Dualität, per
100 fb 1 60 8 00

Horn N-- 14

Hafer 1- 2-'

Rogaen 3 u

Leinsamen, tonne 1 0

Hku. pland. in 3 00- -4 00

leie, per. Tonne 9 00

leie. Ehop, per Tonne 8 60

Butter, Ereameiy, Roll 10

Butter, Shoiee, Dairu 22-- 83

Eier 10

Jung, Hühner -
rnteii

5- -8

Zurkevi 58
Karlasjeln 28e per Bushel

üßfariosseln. per Barrel 2 0

Zitronen 60- -4 50

n,.. 3 504 00

Aepfel. Faß 8 C- O-i 15

Preise im Kleinhandel.
Mehl, beste Pal., per Sack 1 15--1 2

M.hl, zraeiles . , 1 05-- 1 15

Mehl, geringere Qualität 80-- 95

Eorn, per Bushel 28

Hascr 20

Kleie, per 100 Psund 60

l?K, . 5

Lincolner Kleinhandel'
' Biehxreise.

Schwein, 3 80- -3 75

Siiere 3 00- -4 50

ii. früh 2 50- -3 00

aller 2 50- -3 50

Schafe 2 50-- 310

ii Cm tmartt.
Stiere, feinste, 1300-1- 600

Plund 4 3C- -5 CO

ante. 50

'.' gevöHnlichel,iSgu,egk0-- 4 0

Kühe, gute bi erlra gut ... .3 00- -4 00
Mittel 1S0-- S 90

Gute tinheimilche Feeders,.. -- 4 40

Gute bi miilelgute 3 00--3 5

Schweine.
Leicht und mittlere 3 95-- 4 CO

Mute M feine .....5 05- -3 90

Gute bis feine fikwere 8 83- -3 95

Schafe.
rin,n!ka 3 0--3 "ö

Fair bis gut 3 00-- 8 25

Gewöhnliche und Feeder ,8 75- -3 25

4 00-- 5 25Lämmer

, Pferde.
Sut.ugx,.rde...... I5M100
Gewöhnliche. M- -

30-1- 50

. Ifflefnanne. - 100- - 300

Gewöhnliche Weoiau,. 1-5- 80

3-5- 150
Reitpferde

15-- 30
Rang
Wie .....v: 5- - 20

yx Häute.
No. 1. grün 4; No. 1, grün salted.

Sc R. 8. ditto. 4c: Na. 1. grün

calf. 12 Pfd.. c; No, 1. dr,. flm,.
-- 7c; 9(0.2.4-- 5. No. 1. dryfalted 0c

Talg Ro. l.Stc; No.8. Ijc.

Andere Märkte.

Chicago; Cashpreise:
1 2 W''"n,rih lS5

, 80-- 83

3 Sommer... ....75
, 8 Eash Corn ....23
, 8 gelbe Eorn . . . , 22

, Eosh Has .. ..16

, Zißn .1920
16-- 183 ti

1 Flachssam, ...

Chicago" Schlikrse.
BUHwoi.

Schweine- - Leichte 3.13 40; e.

mischte Ware. 3.05-- 4 80; fkher;
3 80-4,-82; Pig 3 Si-8.- 30.

Rindoieb: Stie etZ 35-- 4 80; Stock

er und SkiderZ 4 00-4.-35 ; ühe 2.25
-- 3 40; öl 8.258 85.

Schaf,: Mittel bis ertra gut 13. 80-4- .0;

immer, 8.60-4.0- O.

Fruchtbkrse.
Schlußlurs für ug, Rotirungei, :

Weizen, 59Z; Sorn. 20j; Hafer, 1

P,'o, i sion en.

Pork. 4 75; Sikmalz, 3.32; Short

71 ',31

ans U.
Liehmsrkt Preise:

Stiere, sei, fte. 410-4- 85

ffeeder, 2.60-3- .50

uh: und Heiins, 2.80-3.- 15

S ch m , i e.

misch, iiz gut 3.00- -3 10

rmchschnillSpreije 8.70 3.95

Schafe.
Austrieb stark; Preise nzieh,nd.

lurchlchnitt, 4 00-5- 5.

et. Sa chlfjkrs.
Wetz, Na. S. roth, Ealh 88: S'l

5?4; Her, Sasb.82, Eext 81Z; Ha
fer . 2, all, 19j. Sext !?Z.

Solle: Gering Nachfrage. Preis,
v 8.

Rinuad Zweifelt.
Bnveis, nwiflvrlkgbsrrr Bnveis

wird geliefkN, daß Dr. Bulr fcufte
Syrup daS teste und billig sie Hugen
Minelist. ZbItrennkiiorSr
kalkniiq, Peumeiis) jedock nackdrm
ich eine Zlaftt w Dr. BuU's Hustn,
Crux gebraucht darre war der Huste
deiZkr ,nd d zweite Flaflb, turnte
m,ch aänilich." Gustav !duraster.
4SHk,Skr..ElevelanI'.O. Ma

n, sich auf Dr. Bure Huste Svrnp
'lkr rlanc, kaufe kern andere.
er reim nnr Leg.

die nordamenkanische Obstzusuhr be

theiligt sein.

Pl Erbsen.

Die Erbse macht keine allzugrvsze An

sprüche an den Boden. Sie begnügt sich

mit einem guten Mittelbodcn. Der
Boden darf indessen weder zu lose, noch

zu bindend sein. Frischer Dünger
dars nicht zur Anwendung kommen. Am
besten bewährt sich eine leichte Düngung
mit Holzasche. Der Boden wird vor

Wintersanfang gegraben oder gepflügt
und rauh liegen gelassen. Im Früh
jähr wird wiedcr gegraben oder gepflügt,
daraus mit der Egge der dein Rechen ge
ebnet. Zur Aussaat ninimt man am

besten zweijährigen Samen, weil sich

in diesem die Larvenpuppen des Erb
scnkäfers nicht mehr im lebenden Zu
stände befinden. Das Weibchen des

Erbsenkäfers schlüpft bekanntlich aus
den im Boden befindlichen Samenkör

nern, und legt im Sommer in die ein
zelnen Erbsenblüthen ein Ei. Die

Erbse wächst mit der in ihr wohnenden

Larve heran. Wählt man zweijähri
gen Samen, so bleiben die Erbsen
vom Käfer verschont, es mühten denn

aus benachbarten Gärten Weibchen zu

fliegen, was wohl nur ausnahmsweise
i Fall sein dürfte. Die Lebensdauer
des Samen beträgt 4 bis 5 Jahre. Die
Saat geschieht möglichst zeitig im Früh
jähr. Die späten Saaten werden häu

fig vom Mehlthau befallen. Die jun
gen Pflanzen sind in hohem Grade em

pfindlich gegen Kälte. Man unter
scheidet zwischen niederen und höheren

Sorte.
Tic niederen Svcten säet man im Gar

ten reihenweise auf Beete. Man zieht

ein ,lS zwei Zoll breite Rillen, welche

etwa IS Zoll von einander entfernt
sind. In diese Rillen wer

den die Erbsen von 2 zu
2 Zoll von einander entfernt gelegt. Man
lege die Erbsen mindestens 2 Zoll tief.
Namentlich ist auf leichtem Boden tiefes

Legen der Saat zu empfehlen.
Wer recht frühe Erbsen ziehe will,

säe die Erbsen, je nach den Witterungs
Verhältnissen seiner Gegend, im Fe
bruar oder März ziemlich dicht in flache

Kästen, welche in einem frostfreien Rau
me ausgestellt werden müssen. Die
Pflanzen werden mit der Zeit nach und
nach an die Luft gewöhnt und. wenn

erstarkt, ausgepflanzt. So
bald sie 3 Zoll hoch geworden sind, wer

den sie behäufelt.

Höhere Sorten, welche mit Reisern
umsteckt, oder an Drähte geheftet wer
den, werden ebenfalls in Reihen ge
baut.

Die allgemeine Pflege der Erbsen be

schränkt sich aus das Behacken und, wen

die Pflanzen etwa 8 Zoll hoch geworden

sind, auf das Behäufeln und Bestecke

mit Reisern.
Sehr wichtig ist der Felderbscnbau für

den Gemüsemarkt oder für Fabriken,
die sich mit dem Einmachen von Gemüse
beschäftigen. In diesem Falle wird

ebenfalls in Reihen gepflanzt, doch so,

dass zwischen je zwei Reihen ein etwas
breiterer Raum gelassen wird, um das
Einsammeln der Schoten zu erleichtem.

Der Samen wird in den Reihen ziem

lich dicht gelegt, weil die Samen oft fehl

schlagen oder von den Vögeln ausge
scharrt werden. Es lohnt sich, die Erbse
an Drähten zu ziehen, da diese bei rich

tlger Behandlung eine ganze Reihe
Jahre verwendbar sin.

Die Ernte der Schoten geschieht nur
bei trockenem Wetter, und sollte, wo mög

lich, gegen Abend ausgeführt werden.

Der BundesArbeitsCmmissär Car
roll D. Wright stellt in einer offiziellen
Statistik fest, das, der durchschnittliche

Arbeitslohn in den Vcr, Staaten jähr .

lich nicht mehr wie Z347 beträgt. "

- Dieser Thatsache gegenüber konstatirt
aber der Arbeits'Commissär, dasz das I

Arbeitsprodukt eines jeden Arbeiters !

einen Werth von $1888 hat. wovon der '

Arbeitgeber 82.2 Prozent, der Arbeiter '

aber nur 17,8 Prozent erhalt. Carroll
D. Wright fügt dann hinzu : Dafz
trotz allen Rühmens über das freie Land
und über die hohen Löhne, die That
sache doch unerschütterlich feststehe, das;
der amerikanische Arbeiter aus seinem

Arbeitsprodukt einen geringe An

theil erhalte als irgend ein anderer Ar
beiterin irgendeinem anderencivilisirten
Lande der Erde."

Anzüglich.

Unterossizier: Mensch, mache Sie
doch nicht ein so trauriges Gesicht wie
in Assc, Kr erfahren hat. dafz sie von

ihr abstammen!" ' j

I einem Zigeunerwa
!

g e kam dieser Tage eine Familie durch

Osceola, Mo., gesehren. Auf dem

Wagenverdeck stand in Riesenlettem ge
schriebe : In Gcd me trusted. in Mis
souri we bufted".

VeibgsillilSer
glo stieb ein Farmer beim Pflüge
auf eine Steintrug, Er grub Ihn

aus und fand darin $16,000 in Gold
ünzen.

Bei Orting im Staate
Äasdingt,. nahe dem Geleise

dr ZkoiKr Pacific Eisenbahn, ist ein

Tchsellagcr entdeckt worden, das reiche

Lbeuie verspricht.

DieLegisIl,,,Ala
Kam, bat ei Gesetz passirt. welches

Kriegsveterane erlaubt, in irgend ei
em Tbecke des Staatei ohne Licenz

ja Hausirk.

Sverdrup hatte nämlich bereits in
Norwegen in der Nähe einer kleinen

Post und Telegraphenstation gclan
bet.' Abends noch machte er sich auf
den Weg zur Station, um Nansen zu
telegraphiren, fand sie aber schon ge
sperrt. Als er mehrercmale anklopfte,
iiesz sich eine unwillige Stimme hören:

Nicht einmal in der Nacht kann man
seine Ruhe haben; wer sind Sie denn?
was wollen Sie?" Er erwiderte: Mein
Name ist Sverdrup, ich bin der Capitän
des Fram". Mit der Geschwindigkeit
eines elektrischen Funken? war der
Beamte zur Hand. Er konnte seine
UnHöflichkeit gut machen und ihn be

grüßen mit der Nachricht: Vor acht

Tagen ist Nansen in fein Vaterland
glücklich zurückgekehrt."

Frauenarbeit.

In dem jüngsten Berichte deS Bun
desarbeiterbureaus wird der Frauen
arbeit besondere Ausmnksamkeit ge
schenkt. Es geht daraus hervor, dafz das
Verhältnis; d Zahl der Arbeiterinnen
zur Gesammtzahl der Arbeiterklasse
im Zunehmen begrissen ist.

Aus den letzten drei Eensusberichten

ergibt sich, das; die Zahl der Arbeiterin
ncn im Alter von 10 Jahren und
darüber im Verhältnis; zur Gcsammt
zahl der Arbeiter von 14,68 Prozent
im Jahre 1870. aus 17,22 Prozent
in 1880 gestiegen ist!

Von 79,987 Arbeiterinnen, mit de

nen sich der Bericht besaßt, sind zu
Zeit 88.7 Prozent ledig, 8.S ver

heirathet, und 2.S Prozent geschieden.
Auch der jüngste Cenlusbericht gibt
über diesen Punkt Aufschluß. Ihrem
Stand nach waren von den 3,914.571
Arbeiterinnen im Jahre 1890, 9.84
Prozent ledig. 13.1 Prozent waren
vcrheirathet. 16.10 Prozent waren Witt
wen und 9.10 eines Prozent! tu
ten geschieden.

Während srübr die vlämische Sprache
in Belgien als Aschenbrödel" gegen
über dem Französischen galt, hat die via
mische Bewegung allmählig kbre Gleich

berecht igung erkämpft, wie sich das in
der Zweisprachigkeit auf dem Denkmal
Gottfried's von Bouillon in Brüssel, so

wie auf Freimarken und Münzen zeigt.
Jetzt liegt der belgischen Kammer ein
neuer slawischer Antrag vor, wonach
die vlämische Sprache In Alten. Gesetzen

und parlamentarischen Verhandlunge
absolute Geltung haben soll, ohne pa
rallele Uebersctzung in französische Spra
ehe. Dagegen lichtet nun die Walloni
sche Propaganda" eine l'bhaste Agitation
mittelst eines Bufruss, indem sic die

Durchführung des von den Vlämen auf
gestellten Grundsatzesals äußerst gefähr
lich hinstellt. Diese Gefahr liege darin,
daß der vlämische Volkstheil isolirt werde

und die Wallonen in eine Jnseriorität
de Vlamcn gegenüber gelangten. Das
wird u. A.wie folgt belegt : Abgesehen
davon, daß die wallcnischen Abgeordne
ten Gesetze erörtern müßten, welche sie

nicht verständen, wären sie auch für Im

wer von den Ministerposten ausgeschlos
sen." Das heißt nun doch gar zu dick

ustragcn.

Eine Aluminium. Nase
hat Harri) Waters in Painesvitte. O.

Missouri producirt mehr
Zinn, als alle anderen Staaten zu
samme.

JBukkal soll dcmnäcb't eine

Stahlgießerei zum Betrage von einer
Million Dollars nichts werden.

9 oft hat ine Feuerspritze,
die mit Tampskrest bewegt wird. Sie
legt zehn Meilen die stunde zurück.

Ei New ?rker Friedens
richter tat kürzlich entschiede, daß der
Tabak kein Luxusartikel sei. sonder

zu den Lcbensnolhwendigliite gehöre.

Ei Sträfling im Bundes
zuchlhaus zu Paris. Teras. hat angeb
lich ei Aluminium Luftschiff ersun
den. das die Probe bestanden hat.

Hossman geb Erich, Elara au gjlj,
Haffmann, Eail aus Neustadt 0'
Höfslle, Eurt aus Hevdekrug,
Hinrichsen, Joh Lucmig Heinrich aus

Lübeck.

Helferich, Friedrich Wilhelm ausHam-bür- g

von der Höhe

Holt), Joh Julius Eduard aus Ha,,'
bürg, angebt i Ealikornia

Hesse, Heinrich tZhnslian Ioltfiied
du Toba,

Haberle. Wilhelmine vereh Billet,
Wilhelm August. Gustav Adolf. Lina

ertha, Emilie Mathilde Chiittoi Jo
ses, Christine Christiane vereh Schm inle
und Joh Jakob aus Eßlingen,

Hutzelsieder, Leonhard aus Ulm,
Hutzelsieder, geb Kräutler, Anna Bar-bar- a

aus Holzkirch,

Hengstler, Bernhard und Valentin
Deißlingen,

Herold geb Balzer. Veronika aus
Schifserstadt,

Heuckroth, Georg us Riederhone, an
gebt in Röchest, . Z,

Körber, Ludwig Joh Jacob aus

Kröm, Erben von Paul,
Kien, Erben von H lanus,
Kreß, Joh Georg au gaurndau.
Kilian, geb Ebert, Maria Barbara

au Bronnholjheim,
Knauß, Anton u Blcchingen,
Lemmir. Ixnz aus Sroßenduteck',
Levdecker, Claus Hinrich au Eiet

wende, angebl in New Iork,
Lorentz, Michel, Helene und Marga

reiha aus Nennig,
Leuchtenrath, gra z von Kessenich, ,
Moßmann, Michel au Heulern,
Mebus, Michael aus Jlsgafeu.
Miehlich, Sebastian u, Dorfmeikin-e- n,

Riefeldt, August aus Marie,,brz.
Nicolai, Friedrich aus Woledorf,
Nagele, Beit Joh au Gchmittliiien,
Richter, August, fnna Qaihnnna

Margar'Iha, Eail Ehiistian ur.f tut;
rich au Elboeich,

Runze. Georg Friedlich Paul Julius
au Lübeck,

Raschle, lkail August au Zschcckau.

Rühlemann, Erben von Anna itugste
Nupp, Bonisiciuk au kochenhuin,
Saake, Karl olj ugu au Blo n- -

berz,
Sauerm.in, Erben Doiinick, Jakob

und Franz u Nennig,
Schulz, Anna Man, S?phi, auiem

sörde.

Schmägeil, Ignatz, Joseph, Sibisiian
Adam Anna, gränz Ignatz und Ctio
au Würzburg,

Schneider, Joh Rikolau au& RaU
tennordhim,

Schäffl, Gottli'b aas llireiebach,
Schwklnle, Karoline ?sri,knile.

(darin, gri,dike, Ehniivt l'cuise.
Ehriftin, Ehiistian, Wilh.Imi!, und
Gvtiliebin aus Lausten ,, R,

iähle, Katharin, Rostn, reh.
Mühlbach und Gol,eb gri,d,,ch au
Stnnächlenshof.

Scbinid, kl August, K--
rl Juli

(Emil) und Ernst Viktor au i! ',, ge

Lail, Ja!, Jakob. Rcsi ,k',,
vereh tiey. Mau Louilk, Souwt i5t-i- -

ftian, vnh itaulrntn, Ich Paui und
tkdiiftian, Kaiharine vereh Brc?n au
Kniuliazen,

Tdame, Pzul ,s R,nig.
Wiechmann. Grnj Janße, Hts

und Ijade Behrer u Neunders.
Sacker, Margarkth, tat Neusatz

Wzgn. Jeh Georg au ux? !;,V?!s, J.-- ra au Bild;,,
Leinqark. Eh,,, oUx gl:"tu'i

ml Pulbas nd Karl, teaise urt e

au Psahldro,!!,.

3. MARCKV0RTH,
Deutscher Rechtsanwalt und

Notar,
532 und 534 Bine, südl. der g. Strafe,

tncinnatt, Ctji.
Zuverlässiger und erfahrener Rathgeber

in deutschen und amerikanischen

rbschaftssachtn
Anfertigt und beglaubigt

Vollmachte

Forderungen u. Schuldscheine
in Deutschland und Amerika

Hirten prompt eingezogen, Klagen in

euischland geführt und Dokumente für
ul'che Gerichte werden mit Kenntniß

der einschlagenden Besetze angefertigt

Bkikmiszt Erbe.
Die nachsolgende aufgeforderten

lZerkone oder deren Erden wollen sich

direkt an Hermann Marckvorth, Rechts
anwalt und Notar, 224 und 226 Bine
straße, kineinncli, Ohio, wenden, da
Niemand außer ihm Aufschluß geben
kann, Hermann Marckworlh besorgt
sie Einziehung von nachbenannten und
allen Erbschaste prompt und billig,
stellt die nöthig, Vollmachte aus, und
erlangt alle erforderlich, gerichtliche
und kirchlichen Dokumente. Hr
Marckwoith ist durch seinen 40jährigen
persönlichen und schrisilichen Verkehr mit
den deutschen Erbschaftsgerichte und
Banken, sowie durch sein, solide Stet
tung, als der ersahrenft, und zuoeetSs
ggste Bertretkk in deutschen Erbschaft
lachen anerkannt und nur sie befähigt
ihn diese gerichtlichen Aufforderungen
vermißter Erben zu erlangen und in
allen bedeutenden Blättern Amerika's

zu veröffentlichen.

Allmeroih, Dorothe fflisabeth auS

atlerode,
Auwell (Adel) Mar aus Berlin.
Aust, Frvn, ttarl aus Wies, Grast,
Abert, Wilhelm aiig Emmendixzen,
Bormann, auch Bornemann, Andreas

aus Hofferodk,
Blasius, Carl August ge,dinad aas

anth.
Besfel, Paul aus Holenwirsch. angebt

in Minnesota,
Beamft, Joh Diedrich aus Krummen

deich, angebt in New Jork,
Bötlicher, Hermann griediich Albrecht

(Aldert)aus Gerbedt,
Ballia, Jmi aus Hamharg,
Bröning, Heinrich Eduard Thioor

auS Hamburg,
Butkndeich, Diedrich (liederich) aus

Preußisch ginkenmäidkr,

Bll, Erben van Will,,
Bern, atharine Barbara aus Alt

dort.
Binder, Eoa Doro,hea aus Kuppin,

gen,
tludeck, Elisabkihe Magdalene aus

Zioinmelkhaulkn,
Bähter, Kaihme aus Herqenjmeilkr
Tut'., Otto Hi,ich aus Altendoif,
lieikeS, Joh aus Cchweckhausen.

t"i. Joh S org aus Delting, u. Z.
pptir. Ich., Jot, Martin und Anna

Man au lhikringe,
grick, Eanrad Ludwig Christian au

Hamburg, mjrbl in Ziem Dark,
F'intag, Eo,hi, Barbara zeucht- -

ange.
gleich. Joseph aus Ladern,
ftcH, Karl nd Theodor u, Zmeis

dach.

rrt''$, Aaaük und Hob Peter aus
Zienmz.

Zoh.. Job. kavid. il!i,
linc, itoi skdch uai Ihamt aus

84. .

Y

rau, W,chk aus Untat,


